
XIII. Internationaler Physiologen-Kongreß.

Der X III .  Internationale Physiologische Kongreß wird vom 
19. bis zum 23. August 1929 in der Medizinschule der Harvard 
Universität in Boston, Vereinigte Staaten, stattfinden. Die Fö­
deration der Amerikanischen Gesellschaften für Experimentale 
Biologie, welche die folgenden Gesellschaften umfaßt: The
American Physiological Society, The American Society of Biolo­
gical Chemists, The American Society for Experimental Patho­
logy und The American Society for Pharmacology and Experi­
mental Therapeutics, wird die Ehre haben, den Kongreß in 
Amerika zu empfangen, während Professor William H. Howell 
von der Johns Hopkins Universität zu Baltimore zum Kongreß- 
Präsidenten erwählt wurde. Die Organisation des Kongresses ist 
einem Kongreß-Bureau übergeben worden, in welchem Professor 
Walter B. Cannon von der Harvard Medizinschule der Vor­
sitzende, und die Professoren Edwin J. Cohn und Alfred C. Red- 
field Sekretäre sind.

Bücherbesprechung.

Dr. Kurt Fischer: D i e  A n z i e h u n g s m a t e r i e .  1. Teil. 
Dresden. E. Piersons Verlag. 59 S.

N ach A u ffassu n g  des V e rfa sse rs  besitzt die A nzieh ungsm aterie  eine 
aktive und passive  W irku n g. D ie letztere faßt die E in flü sse  zusam m en, 
die auf den K ö rp er von außen ausgeübt w erden, w ährend die erstere  von 
ihm selbst herrührt. E s  ist nicht leicht, aus den Ä ußerungen des V e r ­
fassers herauszubekom m en, w as dam it überhaupt gem eint sein soll. E rs t  
wo er den V ersu ch  m acht, der Sache ein m athem atisches G ew and zu 
geben, erkennt m an, daß eine vo llstän d ige  B eg riffsv erw irru n g  vo rlieg t. 
W enn der V erfa sse r  sagt, daß m it A bnahm e der p assiven  W irk u n g  die 
aktive steigt, so erkennt m an, daß dam it die bekannte W ech se lw irk u n g  
zw ischen potentieller und genetischer E n erg ie  gem eint ist. V erfa sse r  
bringt aber dam it auch T em peraturersch ein ungen  in Zusam m enhang.

W ährend die p assive  W irk u n g  durch die F o r m e l—^ — dargeste llt w ird, 

soll die aktive F o r m — -— besitzen. E s  w äre  also das P ro d u k t aus die-m
sen beiden konstant. In  der T a t  verlan g t aber der bekannte S atz  von 
der lebendigen K ra ft , daß die Sum m e, und zw ar nicht die Sum m e der 
K räfte , sondern die Sum m e der E n erg ien  kon stan t ist. E s  ist 
klar, daß daher auch die aus diesen Sätzen  gezogenenen Sch lü sse  über 
die T em peratur der P lanetenoberflächen h in fä llig  sind. A . P re y .

Stielers Hand-Atlas. 10. Auflage (Hundertjahrausgabe). 
Von Grund auf neubearbeitet unter Leitung von Prof. Dr. Haack; 
254 Haupt- und Nebenkarten. Dazu Namensverzeichnis zu Stie­
lers Hand-Atlas. IV  3 15  S. Gotha 1925 (Justus Perthes).
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F ü r den B io lo gen  ist ein leicht lesbarer A tlas  ein äußerst w ert­
vo lle r B eh elf bei mancherlei A rbeiten , insbesondere auch in der R ich ­
tung von A rb e its-  und Zeitökonom ie. In  dieser H insicht erfü llt die 
neueste io. A u flage von Stie lers  H and atlas w eitgehendste A nsprüche, 
ln  den b io lo g is c h e n  D iszip linen  steht geg en w ärtig  die H yd ro b io lo g ie  
stark  im V ord ergru n d  des In teresses. E s  verdient h ervorgehoben zu 
Averden, daß Stie lers  A tla s  F lü sse  und Seen d u rch  eine eigene B la u ­
platte ganz besonders Avirksam zur D arste llu n g  bringt. E in  sehr Avert- 
A ' o l l e r  F o rtsch ritt  gegenüber den früheren  A u flagen  b etrifft ferner die 
D arste llu n g  des M eeres in B ezu g  auf seine D ifferenzieru ng in Sh orre  
und T ie fsee , ferner in B ezu g  auf das R e lie f und T ie fen stu fu n g  des 
M eeresbodens; auch auf M eeresström ungen ist B edacht ge n om m e n .  
D as A u fsuch en  und Finden von O rten ist du rch  den In d ex , der etw a 
ein D rittel der B an d stärke um faßt, sehr erleichtert. D ie H u n d ertjah r­
ausgabe von S tie le rs  H and atlas sollte daher in keinem In stitu te  b io lo ­
g isch er R ich tu n g  fehlen. C arl C o r i.

Prof. Dr. Aug. Kraemer, D i e  E n t s t e h u n g  u n d  B e ­
s i e d l u n g  d e r  K  o r a 1 1 e n i n s e 1 n. Nach neuen Gesichts­
punkten auf Grund eigener Untersuchungen. Mit 6 Textabbil­
dungen und 9 .Lichtbildern im Text u. a. Taf. i — 4. Stuttgart, 
ScliAveizerbart, 1927, 53 S., 8°, brosch. 5.— RM.

K r a e m e r  hat als M arinearzt Jah rzeh n te  seines Leb ens auf den 
Inseln des pazifischen O zeans zugebracht, auch W estindien  besuch). 
D a er aber eine zoolog isch e A u sb ild ung als P lan kto lo ge  genossen 
hatte, gCAvann er In teresse  für die E n tsteh u n g  der K o ra llen in se ln , die 
er in großer Zahl zu besichtigen und zu untersuchen G elegenheit hatte. 
E r  erinnert an A lexan d er A g a s s i z ,  der es sich zur Leb en sau fgabe  
geste llt hatte, die K o ra llen in se ln  der ganzen W elt zu studieren und aus 
eigener A nsch au ung kennen zu lernen, w obei ihm freilich  Ari e l  reichere 
M ittel zur V erfü g u n g  standen. W ar er doch einer der reichsten Z o o ­
logen  seiner Zeit, der aber seinen R eichtum  generös in den D ienst der 
F o rsch u n g  nam entlich der der K o ra lle n  stellte. D och ist K r a e m e r  
zu ändern A nsch auungen  und F estste llu n gen  als A g a s s i z  und m ancher 
anderer, die im F a h rw a sser  der D a r w i n s  d ien  K orallenrifTtheorien 
segelten, gekom m en. N euerlich  darauf hinzuw eisen und die w ich tigsten  
als G e g e n b c A v e i s e  nicht zu übersehenden T atsach en  kurz aufzuzählen, 
is t  die A u fgab e  des vorliegen den Büchleins. A lles  spricht gegen  eine 
säku lare  Sen kun g der K o ra llen riffe , deren G rund durch die D ynam ik 
des M eeres zustande gekom m en ist. In dieser R ich tu n g  soll Aveiter ge­
arbeitet Averden und auch dazu soll das Buch anregen. Zoologen , G eo­
logen und G eographen , kurz alle, die sich fü r diese interessanten 
K ora lien in se lb ild u n gen  in teressieren, Averden sich mit den F estste llu n gen  
K  r a e m e r s  besch äftigen  m üssen. L . F r e u n d ,  P ra g .

Fr. Boas, D i e  P f l a n z e  a l s  k o l l o i d e s  S y s t e  in. 
Naturwissenschaft und Landwirtschaft, Lieft 14, Datterer u. Co. 
1928. 141 S., 24 Abbildungen und viele Tabellen im Text.

D er V e rfa sse r  unternim m t den V ersu ch , die A v i c h t i g s t e n  T a t­
sachen der D ispersoid chem ie mit den E rsch ein u n gen  der lebenden und 
toten Zelle  in P a ra lle le  zu setzen. E s  ist nur natürlich und in der 
M aterie  bedingt, daß bei dem heutigen Stan d  der K ollo id ch em ie und 
der B io lo g ie  die gesch lagenen B rücken v ie lfach  noch zu kühn er­
scheinen. N ich ts d e s t O A v e n i g e r  ist ein solcher V ersu ch  b e a c h t e n s w e r t  
und in m ancher H insicht anregend. D ie A v e s e n t l i c h s t e n  kollo id- 
chem ischen E rscheinun gen  w erden zunächst an H and der n o t A v e n d i g s t e n
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J iteratur kurz und k lar gekennzeichnet und ihnen B eisp ie le  der gleichen 
V o r g ä n g e  an b io logischen O bjekten angesch lossen . Um  inhaltlich das 
Jiuch m öglichst vo llstän d ig  zu ch arakterisieren , seien hier die K a p ite l­
überschriften an gefüh rt: K o llo id e  und L e b e n svo rg ä n g e ; S truktu ren  in 
Kolloiden; T eilch en größ e; D isp ersitä tsgrad  und O berflächenentw ick- 
lung; O bcrflächenentw ick lung und L e istu n g  der Z e lle ; D isperse 
.Systeme und L eb en sab lau f; J soelektrisch er P u n k t; m oleku lard isperser 
und kolloider Zustand und L e istu n g  (B la ttg rü n ) ; So le  und L ö su n g s­
m ittel; E in te ilu n g  der K o llo id e ; H yd ratatio n , Teilchengröß e und 
Leistu n g; hydrophile und hydrophobe K ollo id 'e ; Ü bergan g  von h yd ro ­
phil und h ydroph ob; Sch üttelun gsu m w and lu ng (T h ix o tro p ie ) ; Sol und 
(icl. IM asinaviskosität; Q uellungserscheinungen an B io g e le n ; die W ir­
kling von N ichtleitern  auf hydrophile  K o llo id e ; O berflächenspannung. 
H aftdruck: L ad u n gsersch ein u n gcn ; A ltern  der K o llo id e , P erio d iz ität
und l-'riih treiben ; D ie B eein flussu ng der G ärung als A u sd ruck  der 

K o llo idstruk tur der Zelle, Saponin- und Sa lz w irk u n g e n ; Anionenw ir- 
kungeii auf land w irtsch aftlich e K u ltu rp flan zen ; A n ion en w irku n g und 
j-Yrnientfreilauf; A n ionenvcrsuch e und P ilzw ach stu m ; das p h yletisch e 
Ailionenphänom en; Stam m esauslcse, durch K atio n en ; A nionenreihen und 
\yklinastie; A nionenw irkungen und T ran sp iration sersch ein un gen . D ie 
Kapitel über die Ionen w irkungen  zeigen recht e in d ru cksvo ll, w ie schw er 
es ist, am lebcnd'en O bjekt die für einem biologischen Prozeß maß­

gebende W irku n g eines einzelnen Sto ffes (Ton) k lar zu stellen. V e r ­
suche, ähnlich denen, die in diesem  Buch unternom m en w orden sind, 
werden daher noch auf lange hinaus persönliche A u ffassun gen  
bleiben m üssen. D er V erfa sse r  ist sich dessen voll bewußt, daß das 
Gesagte, was hier nicht als N achteil der D arste llu n g  hervorgehoben 
worden ist, auch für seine A b h and lu ng gilt.

V ik tor C z u r d a (P rag ).

Karl Rudolph und Franz Firbas (Prag). P a 1 ä o f 1 o r i
s t i s c h c u n d  s t r a t i g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  
b ö h m i s c h e r  M o o r e  III. D i e  M o o r e  d e s  R i e s e n -
g  e b i r g e s. (Mit 4 Tafeln und 5 Abbildungen im Text.) Bei­
hefte zum bot. Centralblatt, II. Abt., Bd. 43, H. 2/3, 1927.

In der M itteilung w erden die E rg e b n isse  gesch ild ert, die durch 
die U ntersuchung der subalpinen M oore (P an tsch ew iese , S ilberkam m -, 
W iesenbaude- K op p en p lan ), der M oore der F ich ten stu fe  (G ren zw iese
11. a.). der M oore am Siidfuß des R iesen geb irg es gew onnen w orden sind. 
W as die M orphologie und die rezente Pflanzendecke der subalpinen 
M oore anlangt, so stellen sie unter den H ochm ooren  Böhm ens dadurch 
einen besonderen T yp u s dar, daß sie vo rh errsch end  S tillstan d s- und 
E rosionskom plexe sind, w elche durch S tra n g - und F lark b ild u n gen  und 
durch das Ü berw iegen  von T rich op h orum  austriacum  gekennzeichnet 
sind. Die pollenan alytischen  U ntersuchungen ergaben fü r die p o st­
glaziale W aldgeschichte im W esentlichen  die gleichen R esu ltate , w ie sie 
sonst in Böhm en gefunden w orden sind. A u f eine arten-arm e K ie fe rn ­
zeit mit B irke  und W eide fo lgte  die H asel, dann der E ich en m isch w ald , 
dann F ichte und E r le . W äh ren d  des letzten A b sch n ittes erfo lgte  die 
Linw anderung der Buche, T ann e und H ainbuche. V on  diesen gew ann 
die Tanne  die V o rh errsch aft. D ie B aum gren ze mußte dam als höher 
(lim ca. 400 m) als heute gelegen  sein. D ie hohe L a g e  der B aum gren ze 
ist auf di e p ostg lazia le  W ärm ezeit (B o re a l bis Su bb oreal) zurückzuführen . 
Durch die subatlantische K lim aversch lech teru n g  kam  das W ach stum  der 
M oore zum Stillstand . Im  V erein  mit den sozio lo gisch en  V eränderungen  
entwickelte sich der heutige C h arakter der M oore. D ie mit T ab ellen , 
K artenskizzen und L an d sch aftsau fn ah m en  ausgestattete  A rbeit stellt eine
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w eitere, auß erordentliche w ertvo lle  F ö rd eru n g  unserer H eim atkunde cl 
E in e  g le ich artige  B earbeitu n g  der E rz g e b irg sm o o re  ist von Seiten des 
V e rfa sse rs  früh er gegeben w orden. D ie intensive w ie auch extensive 
U ntersuch u ng m acht die A rbeit außerdem zu einem grundlegenden B e i­
trag  zur E n tw ick lu n gsgesch ich te  der P flanzendecke ganz M itteleuropas.

Franz Firbas (Prag). P a l ä o f o r i s t i s c h e  u n d  s t r a ­
t i g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  b ö h m i s c h e r  
M o o r e I V D i e  G e s c h i c h t e  d e r  n o r d b ö h m i s c h e n  
W ä l d e r  u n d  M o o r e  s e i t  d e r  E i s z e i t .  (Mit 16 Ab­
bildungen im Text.) Beihefte zum bot. Centralblatt, II. Bd. 43, 
H. 2/3, 1927.

D ie zw eite A rb eit befaßt sich mit der gleichen  G ründlichkeit mit 
dem I-’o lzengebiet im nördlichen Böhm en. N ach  einer eingehenden 
B eh an dlun g der W ald gesch ich te  des G ebietes, seiner M oorbildungen und 
seiner allgem einen V egetatio n sgesch ich te  auf G rund der U ntersuchung 
von 29 M ooren des herzyn ischen San dstein-, Jesch ken geb ietes, des m itt­
leren 'Polzenlau fes und der H irsch b crg cr T eichsen ke w erden diese spe­
ziell beschrieben und die E rgeb n isse  in K arten sk izzen , D iagram m en und 
T ab ellen  anschaulich  vo rgefü h rt. D er heutige V eg etatio n sch arakter ist 
durch drei M onate, näm lich durch den klim atischen W ech sel von 
w ärm er-kontinental zu kälter-ozean isch , durch die w echselnden Boden­
verh ältn isse  und durch die W ald rod un g bestim m t. D ie E in w an d eru n g s­
fo lge  der Bäum e bedingt w ie sonst in Böhm en die A u fe in an d erfo lge  der 
W aldperioden. D ie vielen in teressanten E inzelh eiten  können hier ebenso 
w en ig w ie in der vorhergehend en B esp rech un g erw ähnt w erden. H in­
sichtlich  der B ed eutung der A rb eit fü r die H eim atkunde und die m ittel­
europäische g ilt das G leiche, das von der ersten A rb eit gesag t w orden 
ist. In  einem A n h an g wrerden dann noch die E rg e b n isse  der U n ter­
suchungen von drei innerböhm ischen M ooren des B rd yw ald cs gesch il­
dert und die R ich tigste llu n g  der A ngaben  eines anderen A u to rs  vo rg e ­
nom m en. V  C z u r d a  (P ra g ) .

Dahl, Prof. Dr. F., D i e  T i e r w e l t  D e u t s c h l a n d s  u. 
d. angrenz. Meeresteile, nach ihren Merkmalen u. ihrer Lebens­
weise. Jena, G. Fischer; —  9. Teil. P e s t a, O., Krebstiere oder 
Crustacea, I. Ruderfüßer, Copepoda. 1928, 136 S. 1 15  Abbild., 
brosch. 8.— M. — 10. Teil. S c h e 1 1 e n b e r g, A., II. Decapeda, 
Zehnfüßer, 1928, 146 S. 1 10  Abb., brosch. 9.—  M.

Nach der kurzgefaßten F au n a  D eutsch lands von  B r o h m e r ,  die 
als T asch enbuch  der frisch en  B estim m u ng auf der W anderung vo rzü g ­
lich angepaßt ist, hat es D a h l  unternom m en, ein größeres und w eiter 
ausgreifen des Faunenbuch herauszugeben, w ozu er sich die M itarbeit 
zah lreicher Sp ezia listen  gesich ert hat. D ie vorliegen d en  L ieferu n gen  
zeigen die V orzü ge  des W erkes in e in dru cksvo ller W eise. M orphologie 
und B io lo g ie  der behandelten Form en  w erden gleichm äßig b erücksich ­
tigt. D ie anatom ische und ph ysio lo gisch e D arste llu n g  leitet ausreichend 
jedes K ap ite l ein, dann fo lgen  die dadurch verstän d lich  gem achten 
B estim m u ngstabellen  von den höchsten E inh eiten  bis zu den A rten  rei- 
reichend. D ie B esch reibungen  der letzteren bilden w ieder kleine aber 
m orphologisch  und b io logisch  abgerundete Spezialkap ite l. D azu kom m t 
eine reiche Illu stra tio n  m it Zeichnungen der ch arakteristisch en  Form en, 
die system atisch  in B etrach t kom m en, w obei vo rliegen d  auch die larvalen 
sehr gut bedacht sind. Daß die e in sch lägige  L ite ra tu r  kap itelw eise  ein­
gefü gt ist, bedeutet eine schätzbare E rle ich teru n g  fü r den W eiter­
arbeitenden.
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Man sieht aus der ganzen A n lage  und D urch fü hrun g des W erkes, 
daß es kein m echanisches H ilfsm itte l in der H and des S y stem atik ers  sein 
will, sondern w eit über ein solches h inausreichend sehr genau über den 
jew eiligen Stand unserer K en n tn isse  in der behandelten T iergru p p e  
i n f o r m i e r t .  Durch diesen C h arakter eines kleinen „H an d b u ch es“ w ird  es 
sich den P la tz  nicht nur in den zoolog isch en  L ab o rato rien  zw eifellos 
sichern. E . Freund.

Braeutigam E. W i s s e n  u n d G l a u b e n i n d e r N a t u r -  
f o r s c h u n g. Verlag- von Schöningh in Paderborn. 1928. 1 12  S.

In unserer Zeit einer noch nie dagew esenen H ochflut w issen ­
schaftlicher L ite ra tu r ist die H erausgab e einer Sam m lu n g von kurzen 
Aufsätzen aus den W erken  h ervorragen d er V ertre ter der W issen sch aft 
ein w irklich  g lü ck lich er G edanke zu nennen. D ie L esestü ck e  sind fü r 
reifere Schüler zum Studium  unter F ü h ru n g  des L e h rers  bestim m t, um 
ihnen w enigstens einen kleinen B eg riff von der unübersehbaren V ie l­
seitigkeit der Ideengebäude zu verschaffen, die das Jah rh u n d ert der 
N aturw issensch aften  bis zum  heutigen T a g e  belebten und derzeit lenken. 
A ls unerläßliche E rg ä n z u n g  sind viele von jenen Ph ilosophem en durch 
geeignete A u szü ge vo rge fü h rt, die schon seit der Zeit des k lassisch en  
Altertums einen tie fgrü nd igen  Zusam m enhang m it den heutigen G e istes­
richtungen aufw eisen.

Auch der gebildete L a ie  w ird  aus der L ek tü re  des B uches m an­
chen Nutzen ziehen können, w eil w ir heute selbst bei größtem  W isse n s­
drange unm öglich allen D enkrichtungen und E rfah ru n gssystem en  durch 
eigene A rb eit fo lgen  können. E s  genügen w enigstens fü r v ie le  F ä lle  ein­
schlägige zerstreute A ngaben, um sich gegebenen F a lle s  davon zu über­
zeugen, daß so m anches schon den A lten  bekannt w ar oder von ihnen 
vorgeahnt w urde und ferner, um uns in den Stand zu versetzen , den 
literarischen A u sbau dieser oder jener D iszip lin  genauer zu betreiben ; 
selbständige Bem ühungen in dieser R ich tu n g  bleiben natürlich  ganz un­
erläßlich, weil sich ein V erstän d iger kaum  m it dem G lauben w ird  
beruhigen können, den G eist eines P h ilosop h en  oder N atu rfo rsch ers  aus 
einzelnen A u fsätzen  erfassen  zu können. H. D e x l e r  (P ra g ) .

E. Werth: D e r  f o s s i l e  M e n s c h .  III. Teil. Gebrüder 
Bornträger, Berlin, 1928.

D er langersehnte abschließende 3. T e il des ganzen W erk es ist 
endlich erschienen. In  diesem  Bande w ird  noch das im 2. T e ile  begon­
nene K ap ite l über die V erb re itu n g  des P a läo lith ik u m s über die E rd e  
fo rtgesetzt und beendet. E in  äußerst anziehend gesch riebener A b sch n itt 
behandelt das ge istige  Leben des D iluvialm enschen , seinen T oten ku ltus 
auf der einen und die A n th rop op h agie  auf der anderen Seite, die ersten 
H ockergräber und die Sch äd elbestattungen  etc. A b strah iert von einer 
solchen V ereh ru n g  von K ö rp erte ilen  der dahingeschiedenen M enschen 
ist dann die I d o l  Verehrung und dam it kom m en w ir schon zur prim i­
tiven K u n st dieser D ilu vianer. M it der T o ten vereh ru n g  hängt die 
Zauberei zusam m en mit einem  eigenen Stan d  der Z auberer m it all ihren 
Äußerlichkeiten und M um m enschanz. D er A ltp a läo lith ik er kennt noch 
keine K u n stb etätigu n g , erst im jüngeren  P aläo lith ik u m  treten zuerst die 
R u n d p l a s t i k e n  auf, so daß die F l ä c h e n z e i c h n u n g  als A b ­
straktion der P la stik  einen höheren Zustand d arstellt. Zu letzt geht diese 
naturalistische K u n strich tu n g  in eine S t i l i s i e r u n g  über, bei der nur 
die ch arakteristisch en  T e ile  h ervorgehoben w erden. W ir finden m eist 
D arstellungen von J a g d t i e r e n  .und w eniger häufig auch von M e n ­
s c h e n .  Ihren H öhepunkt hat die darstellende K u n st in der H öh len­
m alerei im M a g  d a 1 e n i e n erreicht. V ie lfach  lassen  sich die hier be-
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obachteten K u n strich tu n gen  m it der der heutigen E s k i m o s  und 
B u s c h m ä n n e r  vergleichen . D er V e r fa sse r  spricht die A n sich t aus. 
daß das A u ftreten  der negroiden G r i m a l d i r a s s e  w oh l auch zugleich 
eine gew isse  K u n stfe rtig k e it  jener ,,protom elanoderm en“ R asse  nach 
E u ro p a  gebracht haben m ag.

E in  langes K ap ite l w idm et der V e rfa sse r  der E  o 1 i t h e n frage  und 
dem  t e r t i ä r e n  M enschen. E r  kom m t zu dem Sch lü sse , daß die 
E o l i t h  e n ,  sow eit w ir  sie kennen, nicht m it S ich erh eit erkennen 
lassen , ob sie aus der k u n stfertigen  H and eines in telligenten Lebew esens 
h ervo rgegan gen , also K u n stp rod u kte  sind, oder K rä fte n  der a n o r g a ­
n i s c h e n  N atu r ihr D asein  und ihre F o rm  verdanken . A ls  B ew eise  
fü r  die E x iste n z  des tertiären  M enschen „sch alten  sie dam it aus“ . M it 
diesen W orten  w ill aber der V e r fa sse r  nur sagen, daß der tertiäre 
,,M ensch “  b isher nicht einw andfrei nachgew iesen  w erden konnte, daß 
«s tertiäre  V  o r f a h r e n  des M enschen gegeben hat, steht nach w ie vor 
fe st. D a die R este  des P i t h e c a n t h r o p u s  in Sch ichten  lagen, die 
n icht älter als altquartär sind, so blieb nur der E o a n t h r o p u s  
D a w s o n i von P  i 1 t d o w  n in E n g lan d  übrig, der durch K om bination  
eines M enschenschädels mit dem U n terk ie fer eines A nthropoid en  vom  
G ep räge eines Chim pansen etw as P rim itives  an sich trägt. N ach  A nsicht 
des \ 7erfassers  dürfte diese K om bination  eine w illk ü rlich e  sein, diese 
beiden Stü cke gehören nicht zusam m en. D iese T a tsach e  fü h rt den A utor 
.auf die F ra g e  nach dem w irk lich en  tertiären V o rfah ren  der M enschen, 
■eine F ra g e , der er eine lange E rö rte ru n g  w idm et. E r  findet den V o r­
fahren in dem unteroligozänen P a r a p i t h e c u s  F  r a a s i, eine A nsicht, 
die er m it vielen T atsach en  stützt. A u f diese W eise  w äre  schon von 
lem iiToiden U rprim aten im E o zän  einesteils über P r o p l i o p i  th e c u s  
die R eih e der heutigen großen A n t h r o p o i d e n ,  zum T eile  über 
P a r a p i t h e c u s  einerseits die R eihe der H ylob atid en , anderseits die 
•der H om iniden h ervorgegan gen . L iebu s.

Totius orbis Flora photographica arte depicta, herausge­
geben von Hugo I l t i s ,  Brünn —  Band II  „Provinz der euro­
päischen Mittelgebirge I “ von H. Iltis und B. Schulz. — Verlag 
R. M. Rohrer, Brünn und Th. O. Weigel, Leipzig; ioo Photo­
graphien in Sammelmappe mit 52 S. Text, Preis 230 Kc.

D as große vom  H erausgeb er in A u ssich t genom m ene W erk , von 
dem der im T ite l genannte Band als erster erschienen ist, plant eine 
D arste llu n g  der P flanzendecke der E rd e  in ausgew äh lten  P h o to g ra ­
phien, die zenturienw eise erscheinen sollen. D er unbedingt anzuer­
kennende besondere W ert des W erkes gegenüber ähnlichen U n ter­
nehm ungen liegt darin, daß p h otograph isch e O rig in alkopien  (F o rm at 
9 X 12) geboten werden, die die ursprün glich e A ufnah m e in un ver­
m inderter Sch ärfe  w iedergeben und daher fü r Lu p en betrach tun g und 
E p isko p ie  besonders geeignet sind, w o fü r auch der vo rliegen d e Band 
Z eu gnis gibt. D ieser Band bringt die erste Zenturie  von  Aufnahm en 
aus der E n g lersch en  „P ro v in z  der europäischen M itte lg eb irg e“ , über­
w iegend A ufnahm en aus dem m ährischen H ügellan de, zum kleineren 
T eil auch solche aus Böhm en. D ie B esch rän ku n g  auf dieses T eilgeb iet 
w ird  dann g erech tfertig t werden, wenn, w ie auch in A u ssich t gestellt, 
noch w eitere Zenturien aus anderen B ezirken  der großen P ro v in z  er­
scheinen, die insonderheit die m ontane Stu fe  noch ausgieb ig  berück­
sichtigen  m üssen. F ü r uns Sudetenländer m acht aber gerade diese Be­
sch rän kun g auf unser H eim atgebiet den B and besonders w ertvo ll. Auf 
den 10p B lättern  des B andes sind E inzelp flan zen  auf ihrem  natürlichen 
Stan d ort oder ganze P flan zen gesellsch aften  des G ebietes w iedergegeben.
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Die Photograph ien  sind ganz überw iegend vo rtre fflich  gelungen. M it 
der A u sw ah l der dargeste llten  Pflanzen  w ird  m an sich nicht in allen 
Fällen ganz einverstanden erklären , da sie nicht im m er w irk lich  als 
irgendw ie „ch a ra k te ristisch “  fü r die P ro v in z  oder den B ez irk  gelten 
können, doch ist die Sch w ierigk e it aus der A rten fü lle  eine geeignete 
\u sw ah l zu treffen  leicht einzusehen. Z ur C h arakteristik  der V eg e ­
tation“ eines G ebietes w ird  die D arste llu n g  ganzer P flan zen gese ll­
schaften im m er geeigneter sein, w ährend die D arste llu n g  der ,.F lo ra “ 
in einer beschränkten Zahl von  Zenturien  nie auch nur annähernd zu 
erreichen sein w ird. D er 52 Seiten  starke m it einer F lo ren k arte  der 
Sudetenländer ausgestattete  B eg le itte x t des B and es behandjelt im 
w esentlichen die p flan zengeographischen V erh ä ltn isse  von M ähren. E r  
wird, z. B . in der G liederun g der iP flanzengesellschaften , den m odernen 
soziologischen F o rtsch ritten  nicht ganz gerecht und fo rd ert auch in 
einigen E inzelh eiten  zur B erich tigu n g  heraus. M it dem B ande ist aber 
ein reiches und schönes D em o nstration sm ateria l zur bildlichen V o r ­
führung der heim ischen Pflanzenw elt gegeben, daß m an sich selbst nicht 
viel b illiger zusam m enbringen könnte, w enn m an g ar die erforderlich e 
Zeit und Mühe m it in R ech nun g stellt. K . R u d o l p h  (P ra g ) .

F. von Lucanus: D a s  R ä t s e l  d e s  V o g e l z u g e s .
3. Aufl., Langensalza, Herrn. Beyer & Söhne (Beyer & Mann), 
1928.

D ieses hervorragende W erk , w elches zuerst im M ärz 1921 er­
schienen ist, hat bereits im Septem ber 1922 die zw eite A u flage erlebt. 
B ald  w ar auch diese verg riffen  und das v ie lse itig  so heiß ersehnte Buch 
im Buchhandel nicht m ehr zu haben. D ie freud ige N ach rich t, daß im 
O ktober 1928 dieses Buch w ieder zu neuem Leb en  erw acht ist, w ird  vielen 
Interessenten die M öglich keit bieten, sich endlich in den B esitz  dieses 
Buches zu setzen. E s  enthält einen gesch ichtlichen  R ü ck b lick , die E n t ­
stehung und die U rsach en  des Z uges, den Z u g  der einzelnen A rten  nach 
den E rgeb n issen  des R in g versu ch es, die R ich tu n g  des Zuges und das 
Zugstraßenproblem , die O rien tierung der Z u g vö ge l, die B eziehungen 
zw ischen W itteru n g  und V o ge lzu g , die H öhe des V o ge lzu ges, die 
Schnelligkeit des Z uges, die R ü ck keh r im F rü h ja h r und besondere G e­
wohnheiten der Z u gvögel. A ll die hier genannten K ap ite l erfahren 
eine außerordentlich eingehende, dabei aber auch eine fü r den L a ien  
leicht verstän dliche B eh an dlun g, so daß sich jeder ausfüh rlich  m it dem 
schw ierigen K ap ite l des V o ge lzu ges und seinen B eg le itersch einun gen  
unschwer bekannt m achen kann. D ie dritte A u flage behandelt neben 
der deutschen L ite ra tu r auch die reichhaltigen , ausländischen B e ­
obachtungsergebnisse über den V o g e lz u g  eingehend, so jene der Schw eiz, 
% on H olland, E n g lan d , Schw eden , D änem ark, U n garn , Ö sterreich, R uß ­
land und der S lo w a k e i; auch w erden die ■ am erikanischen F o rsch u n gen  
und jene auf anderen E rd teilen  erm ittelte E rge b n isse , sow eit das er­
forderlich w ar, mit in den R ah m en dieses B uch es einbezogen. D as W erk 
hat aber nicht bloß ein allgem eines In teresse  fü r uns, sondern auch 
deshalb ein ganz besonderes, weil die .Beringungsdaten unserer Station 
in Liboch  a. d. E lb e , der einzigen innerhalb  des tsch ech oslow akisch en  
Staates, die von den dort angeführten , obw ohl die jü n g ste , doch die 
Höchs tanzahl an B erin gun gen  d u rchgeführt hat, allenthalben erw ähnt 
worden sind. So  w ünschen w ir diesem  äußerst gediegenen W erk , 
w elches auch m it Z u gkarten  ausgestattet ist, eine recht w eite V e r­
breitung, w odurch  gewiß die K en n tn is der Lebensbezieh u ngen  unserer 

ogelw elt vertie ft und die L ieb e  zu unseren gefiederten G eschöpfen  neu 
gew eckt w ird. K u rt  L o o s .
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Danskf-Fugle, O r g a n  f o r  D a n s k  O r n i t h o l o g i s k  
C e n t r a l .  Red. P. Skovgaard, Viborg, 1928, Heft 2.

D ie e ifrige T ä tig k e it  dieser B erin gu n gsstatio n  erstreckt sich 
h auptsächlich  auf den S ta r in einer A rbeit, die der L e ite r oben genannter 
Z eitsch rift ge lie fert hat und der eine Z u gkarte  beigegeben ist. D ie in 
D änem ark beringten S tare  sind zurückgem eldet w orden aus Sch lesw ig- 
H olstein , vom  Schelde- und M aßdelta und aus Sü d -E n glan d . E in zeln e 
d ieser V ö ge l sind auch in N o rd -E n g lan d , Irlan d  und N o rd w e st-F ra n k ­
reich erbeutet w orden. D er Z u g  dieser S tare  unterscheidet sich daher 
w esentlich  vom  Z uge unserer Stare , die sich w ährend unseres W in ters 
m eist in N o rd -A frik a  aufhalten. W eiter enthält dieses H eft noch fo l­
gende A rtik e l: M ehr über die Sch w arzm eise  (P a ru s  ater) von P .
S k o v g a a rd ; D er R abe  (C o rvu s co rax) als dänischer Ju n g v o g e l von Leo  
.Vloesgaard; B e itra g  zur B io lo g ie  und M orph ologie der R egu lu s-A rten  von 
L e o  M oesgaard . D. O. C. - B erin gu n gslisten  von  P . S..; E in ig e  D aten über 
die H aubenm eise (P a ru s  cristatu s) von P . S k o v g a a rd ; Ü ber das Ju n g ­
leben der M eisen in Benderup von H ans Jo rg e n se n ; E in e  B erich tigu n g  
zur V o ge lfau n a  D änem arks von L e o  M o esg aard ; G ezeichnete See­
schw alben  (S tern a  cantiaca) von  P . S k o v g a a rd ; M ehrere B erin g u n g s­
ergebn isse  von P . Sk o vg aard . — D urch dieses reichhaltige H eft w ird 
die rege T ä tig k e it  der dänischen orn ith ologisch en  Z en trale  neuerdings 
trefflich bekundet. K u rt L o o s.

Professor Dr. Wilhelm Wiechowski f-

Am 19. Dezember 1928 verschied Prof. Dr. Wilhelm 
Wiechowski, ord. Professor der Pharmakologie und Pharma­
kognosie an der Deutschen Universität in Prag, dessen Ge­
sundheit schon längere Zeit erschüttert erschien, dessen Ge­
sundung aber immer von allen, die ihm nahe standen, sehn­
süchtig erhofft worden war. Gehörte er doch zu den seltenen 
Menschen, deren leicht beschwingter Geist auch die schwersten 
Probleme ihrer Wissenschaft angeht und bezwingt, dank einem 
profunden weit umfassenden Wissen, gepaart mit Scharfblick 
und Kritik, eisernem Fleiß und technischem Geschick, der mit 
künstlerischer Intuition den Ursachen nachgeht, diese durch un­
widerlegliche Beweise mit den Folgen verknüpfend. Sein 
aufrechtes, unabhängiges Wesen gewann mit bestrickender 
Liebenswürdigkeit die Herzen seiner Freunde.

Genau vor 20 Jahren übernahm er mit dem Gefertigten die 
Redaktion dieser Zeitschrift, sie ihm zwar bald überlassend, 
doch seitdem wie schon vorher bis heute treu im Ausschüsse des 
Lotos wirkend, dessen Interessen er stets mit starker Anteil­

nahme verfolgte. E r  führte ihm den tätigen und schaffens-
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